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Das Buch «Erdbeben in Graubünden» beleuchtet die letzten tausend Jahre Bündner Beben-Geschichte und geht auf die Frage ein, wie die bebende Zukunft Graubündens aussehen könnte. Damit liefert es wichtige Grundlagen für eine angemessene Erdbeben-Prävention. 

Wann hat es in Graubünden Erdbeben gegeben? Wie stark waren sie und zu welchen Auswirkungen führten sie? Wie gross ist die Erdbebengefährdung und wie gross das Erdbebenrisiko in Graubünden? „Erdbeben in Graubünden“ gibt aufgrund neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse der Erdbebenforschung Antworten. Zudem wird der Frage nachgegangen, welche Auswirkungen das starke Erdbeben von 1295 im Raum Churwalden heute hätte.

„Erdbeben in Graubünden“ informiert nicht nur über Bündner Erdbeben, das Buch liefert auch eine aktuelle Übersicht über die historische und aktuelle Erdbebenaktivität in der Schweiz. Im Weiteren geht es auf einige starke Erdbeben ausserhalb Graubündens ein, die innerhalb der Kantonsgrenzen zu Schäden führten. Beispielsweise werden die Beben von Verona (Italien) 1117, Vaduz 1681 und Visp/Törbel 1855 behandelt.

Detailliert besprochen werden unter anderem die Erdbeben von Churwalden im Jahre 1295, von Ardez 1504, Unterengadin/Ftan 1622, Domat/Ems - Tamins - Rhäzüns 1905 und Vaz 1991. 
Grösstes Naturgefahrenrisiko
Die 1995 veröffentlichte Studie «Katastrophen und Notlagen in der Schweiz» des Bundesamtes für Zivilschutz kommt zum Schluss, dass das Erdbebenrisiko das grösste Naturgefahrenrisiko in der Schweiz ist – grösser als Risiken aus Rüfen, Rutschungen, Hochwasser, Gewitter, Sturm oder Lawinen.

Alleine im Kanton Graubünden beläuft sich der Wert der versicherten Gebäude auf rund 70 Milliarden Franken; davon ist der grösste Teil nicht erdbebenversichert – und ein grosser Teil nach modernen Massstäben nicht erdbebensicher. Dementsprechend sind Massnahmen zur Verringerung des Erdbebenrisikos (so genannte «Erdbebenprävention») angezeigt; sie werden sowohl auf Bundesebene als auch in verschiedensten Kantonen bereits seit einigen Jahren durchgeführt. 

Im Buch „Erdbeben in Graubünden“ wird in geraffter Form auf die Erdbebengefährdung und das Erdbebenrisiko in Graubünden eingegangen. Fakten zu Erdbebengefährdung und 

-risiko haben eine Bedeutung, die weit über die geschichtliche hinausgeht – denn sie sind ein Teil der Antwort auf die Frage, welche Erdbeben in Zukunft auftreten könnten; und sie 
sind ein unerlässlicher Teil der Entscheidungsgrundlage, wenn es darum geht, Massnahmen bezüglich Erdbebenprävention zu realisieren. 
Zielpublikum
Das Buch richtet sich in erster Linie an eine breite Öffentlichkeit - alle für das Verständnis notwendigen Fachbegriffe werden eingehend erläutert, eine Vielzahl von Karten und Tabellen ergänzen die Ausführungen. Da es verschiedenste Informationen zur Erdbebenaktivität ausserhalb Graubündens enthält, ist es auch für eine interessierte Leserschaft über die Kantonsgrenzen hinaus von Bedeutung. 

In zweiter Linie richtet sich das Buch an Fachleute und Entscheidungsträger, welche sich mit der Erdbebensicherheit von Bauwerken, der Erdbebenprävention sowie dem Einsatz in Notlagen beschäftigen (Betreiber von Kraftwerkgesellschaften, Ingenieure, Feuerwehr, Militär, Zivilschutz, Entscheidungsträger in Politik und Verwaltung usw.).
„Erdbeben in Graubünden“ ist eine Publikation des Schweizerischen Erdbebendienstes an der ETH Zürich und des Büros für Erdwissenschaftliche Öffentlichkeitsarbeit in Chur.
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